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MchtamMcher Peil.
England.

Die Ernennung von Augustine Birrcll ziim
El^fsekretär von Ir land an Stelle des zunl Bol
schasler in Washington er,iailnten Bryce wird, lvie
man ans London schreibt, ill Ir land init gemischten
^^'fühlen aufgenonunon. Nährend die nationali-
stische Partei ihn immerhin für die weitaus annehm
barste Persönlichkeit hielt, weil sie von ihm das
größte (ilNgcgentolmnen alif dem Wege zur Selb-
ständigkeit der irischen Verwaltung crlvartet, so hat
slch der nelle Üliinister doch durch seine markante
Haltung in Tuchen der Unterrichtsbill in anderen
Kreisen nur geringe Sl>llipathie>i ermorden. Dies
trifft vor alleli Dingen bei den Vertretern des ka-
lholischen >tleruö zu, welche naturgemäß in Ir land
cine bedeutende Rolle spielen. Der neue Chefsekretär
Hehl somit unter schwierigen Verhältnissen an seine
große Aufgabe, Die Negierung muß in der nächsten
Session ihren Zusagen gemäß eine irische Bi l l ein-
bringen, und infolgedessen fällt die Hauptlast der
Arbeit wieder auf dieselben Schultern, welche sie
<!ben erst durch die vergangene Session, getragen
haben. Aber Augustine Birrell ist ein Mann, von
zähester Arbeitskraft. Er zählt erst 50 Jahre, ist für
seine Stellung mithin nach dem Durchschnitt briti-
scher Staatsmänner noch eher jnng als alt. Jeden-
falls steht er auf der vollen Höhe seiner Schaffens-
traft, nnd was er selbst nnter großen Hindernissen
leisten kann, hat er soeben erst bewiesen. Der schließ-
liche Ausgang lag nicht in seiner Hand, aber die Art
und Weise, wie er die Unterrichtöbill au allen

Klippen vorüber nnermüdlich immer wieder nach
vorwärts gesteuert hat, mußte ihn in der Wert-
schätzung des Hauses in die vorderste Üinie stellen.
Augustine Virrell ist der Sohn eines Baptisten Pre-
digers in Liverpool. Er studierte in Eambridge die
Jurisprudenz und wurde 1875 zur Var zugelassen.
Von Anfang an hat er sich durch seine Veröffent-
lichungen über juristische Fragen, später auch durch
seine trefflichen Reden auf liberalen Parteiversamm-
lungen bekanntgemacht. l««l) ist er in das Paria-
ment get retell.

Diplomatische Agentien der Balkanstaateu
in Egypten.

Die Weigerung der Pforte, dem neuen bulgari»
scheu diplomatischen Agenten in Kairo das Exe-
quatur, zu erteilen, darf nach einem Berichte ans
Konstantinopel durchaus nicht in dem Sinne ge>
deutet werden, als ob es in der Absicht der türki-
schen Negierung läge, den Vertretern der Balkan-
staaten in Ägypten in ^uklinft das Exequatur über-
haupt zu verweigern. Die Pforte kann nicht daran
denken, in bezng auf Ägypten vorzuenthalten, was
sie für Mazedonien eingeräumt hat. I n Mazedo-
nien haben alle Konsuln der erwähnten Staateil
das Exequatur erhalten, ausgenommen die Vertre-
ter jener Regierungen, welche mit der Türkei »loch
keine Konsularkonvention abgeschlossen haben. Die
betreffenden Vertreter sind infolgedessen bloß dnrch
Schreiben des Großwesirs anerkannt. Die Schritte,
welche Rumänien, Serbien und Bulgarien unter-
nommen haben, um von der Pforte das Exequatur
für ihre diplomatischen Agenten in Ägypten, zu er-
langen, haben bisher zu folgendem Stand der
Dinge geführt. Rumänien hat seit acht Monaten
eine diplomatische Agentie in Kairo, deren Titular
von der ägyptischen Regierung auf Grund eines
Schreibens des Großwesirs anerkannt wnrde. Die
lVrage der Erteilung eines regelrechten Exequaturs
ail, diesen Vertreter wnrde im gemeinschaftlichen
Einverständnisse bis zum Abschlüsse einer türkisch-
rumänischen Konsnlarkonvention vertagt. Serbien
hat gleichfalls die Stelle eines diplomatischen Agen-
ten iil Kairo geschaffen. Das Exequatur für den Ti-
tular dieses Posteils wird nicht schwer zu erlangen

sein, da Serbien eine Konsularkonvention mit oer
Türkei abgeschlossen hat. Serbien hat scholl, die not
wendigen schritte bei der Pforte unternommen,
lvelche die Gewährung des Exequaturs bereits zu-
gesagt hat. Was Herrn Vernazza, den Titular für
die neuerrichtete diplomatische Agentie Bnlgariens
in Kairo, anbelangt, so steht der Erteilung des Exe-
quaturs, abgesehn von den aus derSlizeränität flie-
ßenden Bedenken, auch der Umstand entgegen, daß
zwifä)en Bulgarien und der Türkei trotz eiuer vor
einigen Jahren zwischen der Pforte nnd Herrn Na
?ovi<"' diesbezüglich getroffenen Vereinbarung lveder
eine Konfularkonvention noch ein ähnliches llber-
einkommen besteht. Man nimmt an, daß die otto^
manische Regiernng schließlich einwilligen werde,
Herrn Vevnazza dnrch ein Schreiben 005 Grotz-
lvesirs auzuerkenueu. Der offizielle Titel, den man
Herrn Vernazza ill dem etwaigen AnerkennullaMkte
beilegen wird, kann kein anderer fein als der eures
„kommerziellen Agenten" Bulgarieus. I m allge.
meinen wird das Exequatur für Vertreter der Staa-
ten ill Ägypten immer nur für die Eigenschaft der
Titulare als „Generalkonsuln", aber nicht für die
„diplomatischen Agenten" erteilt.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 17. Jänner.

Die „!llene ^reie Presse" billigt den Beschluß
des Abgeordnetenhauses, dao I m m u n i t ä t 6 -
g eseh an den Ansschnß zurüclzuverloeisell,. Hu
eiliger Behandlung des Gesetzes sei kein Grund vor-
handen. Zudem müsse, da das Gefetz doch nnr für
das künftige Abgeordnetenhaus wirksam lverden
kann, dem gegenwärtigen die moralische Bevechti-
guna. bestritten lverden, dein, künftigen Befchräu-
kungen aufzuerlegen, denen es sich selbst völlig ent-
zogen hat. Es sei deshalb vernünftiger, praktischer
illld auch rechtschaffener, dem zukünftigen Abgeoro"
netenhause die ganze Reform der Immunität zu
überlasseil. Die ,/^eit" reflektiert auf die Vor-
würfe, die iu der Immunitätsdebarte im Abgeoro-
netenhause oanlber erhoben wnroen, daß der Be
richt des Verfassungsauoschusscs über die Para^
graph l^Verordnungen nicht mehr zur VerhanD
lung gelangt und fragt: Wer hätte denn in diesem

Feuilleton.
Der Pharisäer.

Slizze vo« Mfe Fköffer. (Fortsetzung.)

- ' Heute, ist.Herr, Martin Müller furchtbar auf-
sseregt. Seine dicken kippen bewegen sich fortwäh-
rend, als kielte er sich eine Rede-, das Blut ist ihm
arg zu >lopse gestiegen, die wnlstige Nackenfalte
über dem Klapptragen schimmert bläulich, sogar
die große Glatze ist rot aufgelanfen, die Angen
haben einen bösartigen Blick.

Mit ungewöhnlich eiligen Schvitten strebt er
vorwärts, der Schweiß läuft ihm in unzähligen
Ninnsälchen über das Gesicht.

Vor seinem hohen, granen Hause in der Vor
stadl bleibt er flehen und trocknet sich pnstend Gesicht
und Nacken. Einen drohenden Blitz schickt er nach
dem vierteil Stock der Mietskaserne empor.

Da also wohnt dies Frauenzimmer, das ihm
seit zwei Monaten schon leine Miete mehr bezahlt!
Und jetzt, wo er sie endlich an die Luft setzen will
- jetzt behauptet sie, krank zu sein. -

Natürlich ist dies uicht wahr-, das Weib lügt,
wie diese sogenannten armen Lente alle. Aber jetzt
ist er selbst hier, um nach dem Rechten zu sehen,
er wird sich nichts vornlachen lassen! Sie soll ihm
den Ärger und die Anfregnng ordentlich entgelten,
sie fliegt herans, da6 steht felsenfest!

Dröhnend stampft er die steile, dunkle Treppe
herauf-. die Stufeu knarren mißmutig unter seinem
Gewicht. Zuweilen stößt er tüchtig all, in der Dun
kelheit, und er kann nicht nmhin, sich heimlich zn
gratnlieren, daß er nicht in diesem elenden Loche
wohnen mllß — allerdings, für dies schlecht zah-
lende Pack ist auch das noch zu gut.

Aus einer Tür des dritteil Stockes schallt die
ivrau eines Flickschusters durch den Türspalt. Sie
erschrickt heftig bei seinem Ali blick. Sie hat fünf
linder und ein schmales, verhärmtes Gesicht mit
guten brannen Augen, ihr Mann trinkt seit Jah-
ren; er ist einer von den Beweisen zu Herrn Ml i>
lers Theorie cnn Stammtisch.

Der Hausherr erwidel't ihren demütigen Gruß
gar nicht, da nimmt sie all ihren Mut znsammen.

„Ach Herr, seien Sie barmherzig mit dem
armen Weibe, sie ist totkrant, sie macht's nicht mehr
laiige!"

Er antwortet gar nicht- soll er sich vielleicht
auf Auseinanderfetznngen einlassen? Seinen klipp
nnd klaren Grundsatz kennen sie alle: Zahlen ader
'rans!

Ganz atemlos kommt er oben an, hart stößt
er die nächste Türe alls, daß sie klappernd zurück-
schlägt. I n dem bleigrauen Mmmerlicht stolpert
er über die morsche Schwelle' er flucht laut, ein
dumpfer Lalil dringt ans der Tiefe des elenden
Gemaches.

Er stapft rücksichtslos vorwärts, gereizt, wut-
entbrannt.

„Hören Sie mal — Sie da! Warum bezahlen
Sie eigentlich Ihren Mietzin.s nicht!? Da5 ist ja
geradezn unglaublich! Jetzt aber hat meine Geduld
ein Ende, jetzt heißt es aber: heranS. Meinen Sie
vielleicht, ich glaubte die stanze Komödie mit der
Krankheit!? So mack̂ en es ja alle, alle! Nur mw
Sie bei mir an den Unrechten gekommen!"

^luf dem rotgewürfelten Kissen bewegt sich eme
braune dürre Hand, und langsam wendet ihm daH
Weib ihr Gesicht zu, ein langes, unnatürlich schinw
les, totblasses Gesicht, in dem nur noch die Angen
leben.

Der Tod hat schon in dies Gesicht gesäMÜ.
das erkennt auch Herr Martiu Müller und er ver
stummt jäh, und etwas wie Schall! will sich leise
regen.

Die großen, starren Augen bohren sich tlef
in die seinen, ganz regungslos liegt daS Weib und
starrt ihn an.

Es wird dem Manne unbehaglich zuinnle, doch
das gesteht er sich nm keinen Preis ein, er poltert
von neuem los.

„Warum bezahlen. Sie nicht? Weil Sie a^m
sind!? Ja, warum sind Sie denn arm? Weil ^>ie
nicht gearbeitet haben? I h r Geld für Putz und
Tand verschlvendet haben? Oder sich gar an die
Mannsleute gehängt?!"

Noch immer schweigt das Weib, nur die blut-
leeren Lippen bewegen sich langsam und in den
Augen steht noch immer derselbe große, starre Blick.

(Schluß folgt.)
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Hause zu Gericht sitzen und Urteil spreäM sollenV
Etwa die großen Parteien, die insgesamt und ohne
?!uvnalnne an den Paragraph 14-Sündell der sün-
digen Hiegierungeu beteiligt und dadurch initkom
promittiert sind? Es bliebe ihnen, wenn dos be-
treffende Referat auf die Taa.esvrdiluuq kälne, keüie
mrdere Wahl als: entweder den Mißbrauch des Pa
ragraph 14 ausdrücklich zu villissen oder diesen
Mißbrauch zu verdaiinnen und damit sich selbst ins
>̂estcht zu schlagen. Diese Alternative wäre aefähr

lich.
I n einer Berliner Zuschrift der „Österreichi-

schen Volkszeituna." wird ausgeführt, daß die
N e u iv a h l e n z u in d c nt s ch e n R eichs t a g
cine, nierkliche Verschiebling der Partciverhältnisse
kcnml. ergeben dürften. Man nimmt deshalb auch
in ernsten politischen Kreisen an, daß der Zwist
Mischen dem Zentrum und dem Neichskanzler bald
beigelegt wird und daß die kolonialen Nachtrag»
etats schließlich mit Hilfe dieser Partei bewilligt
werden, freilich wird das Zentrum als Preis für
seinen Frenndschaftsdienst r>om Reichskanzler for
dern, daß er DeriVburg opfere.

Wie man aus B e l g r a d meldet, hielt >lömg
P e t e r bei dem anläßlich des griechischen Neujahrs-
festes stattgehabten Hofbalie nach Mitternacht an
die Anwesenden eine kurze Ansprache, worin er
seinen kästen ein glückliche» ueues Jahr wünschte.
Del,- König wnrde hiebei mit stürmischeil ^iviornfen
akklamiert. Viel bemerkt wurde der Umstand, daß
der König bei dem hierauf abgehaltenen Cercle
sämtlichen Mitgliedern der österreichisch ungari-
schen Gesandtschaft die Hand reichte nnd insbeson-
dere mit den, Gesandten Freiherrn v. Czikann in
längerem Gespräche verweilte. Der Hof zog sich erst
gegen drei Uhr morgens zurück. — Gemäß dein
Statute für, den. Militärstaat des Königs Peter,
wonach alle sechs Monate ein Teil der Adjutanten
und Ordonnanzoffiziere gewechselt wird, wurden
vier Adjutanten des Königs und ein Adjutant des
Monprinzen, sowie ein Ordonnanzoffizier des Kö-
nigs und zwei Ordonnanzoffiziere des Kronprinzen
von ihren Posten enthoben und die Majore Tai>
vac, Ievti<5, Mihajlovi6 und Stojanovi^ zu Adju-
tanten, Hauptmann Tomi^ zum Ordonnanzoffizier
des Königs ernannt.' Sie werden bis anf weiteres
auch den Dienst beim Kronprinzen versehen.

Nach einer Mitteilung cms Petersburg wird
in dortigen leitenden. Kreisen mit Befriedigung
wahrgenommen, daß sich im Verhalten der. öffent
lichen Meinung E n g l a n d s bei der Beurteilung
der Aktionen der r u s s i s ch e n Regierung zur Be-
wältigung der inneren Krise eine gemäßigtere Auf-
fassung Bahn zu brechen scheint. Als ein Syinptom
dieser milderen Tonart fand insbesondere ein kürz-
lich von den „Times" veröffentlichter Artikel über
die Lage in Nußland Beachtung. Der günstige Ein-
druck dieser Kundgebung verdient mit Rücksicht auf
den Umstand spezielle Erwähnung, weil er auch in
den russischen Hofkl-eisen zutage trat. die England
und den Bestrebungen zur Herbeiführung eilles

Einvernehmens zwischen diesem Staate und Eng-
land bisher einigermaßen kühl gegenüberstanden.
— I n einer Betrachtung über die Lage in Nuß-
land führt das „Fremdenblatt" alls, daß trotz der
häufigeil Attentate der Terroristen die heutige Si-
tuation gegenüber jener, welche der Auflösung der
Duma folgte, eine sehr wesentliche Besserung auf-
weist. Die Zeit der Straßeuunruhen sei vorüber.
Allerdings bereiten die anarchistischen Zustände in
Lodz und die Huugersuvt iu gewissen Gegenden der
Regierung schwere Aufgaben und Sorgeil. Aber die
Tatsache kann man nicht wegleugnen, daß die chao-
tische Beweguug im Lande aufgehört hat uud daß
die extremeil Parteien zwar Anhang finden, aber
die große Menge nicht mit sich fortreißen können,
weil sich ein bestimmter Weg zeigt, auf dem es ein
Vorwärtsgehen gibt. Auf diesem Wege wil l die Re-
gierung bleiben und er werde sie hoffentlich zum
Ziele führeil.

Tagesneuigteiten.
( S t r e n g e W i n t e r . ) Obgleich uns der

gegenwärtige Winter schon eine Frostperiode gebracht
hat, so kann sich die uns damals bescherte Kälte mit
dein Frost in alten Zeiten keineswegs messen. So
berichten alte Geschichtschreiber, oaß in, Jahre 860
das ganze Adriatisck)e Meer zugefroren und daß 11!i^
der Po von Cremona an bis zu seiner Mündung mit
Eis bedeckt gewesen sei; ebenso die Rhone, die in
ganz Frankreich trockenen Fußes cms der Eisdecke
passierbar war. Überall, selbst in den besten Kellern,
gefror der Nein im Fasse. I m Winter von 1246 war
die Lagline von Venedig mit sämtlichen itanälen ein
einziger großer Eisspiegel, auf dem Schlittenpartien
und Maskeraden abgehalten wurden. Wi>e anhaltend
die stalte im Jahre 12W gewesen sein muß, geht
daraus hervor, daß das Kattegat eine mächtige Eis«
decke überzog, l5 Jahre später dagegen, 13ttl>, fuhr
man auf Schlitten über die zngcfrowne Soe von
Danzig nach oen dänischen Inseln und deren Haupt-
stadt. I m Jahre 13^ 1 war die Kälte so streng, daß
die Seen Oberitalien» zugefroren lmd <rn Orangen
und Zitronen durch den Frost großer Schaden cmge«
richtet wurde. I n Holland schneite es 1433 vierzig
Tage und Nächte unmiterbrochen, und es ist wohl
niemals, lveder vorher «loch nachlxr, eine so enorme
Schneemassc, beisammen gesehen word-en. An den
beiden Neihnachtsseiertagen d05 Jahres 1493 ereig-
nete sich das Unerhörte, daß der Hafen von Genua
vollständig zufror, und vier Jahre später hatten die
Einwohner von Marseille dasselbe Sckxmspiel. Auch
in den Jahren 1594, 1621 und l<>^l war die See
um Trieft, Venedig nnd andere Küstenstädte des
Adnatischen und Mittelländischen Meeres mit Eis bo
deckt, Kar l X . ging 1658 mit seinem Heere, der ge-
samten Artillerie und dem Train alls dein Eise über
den Kleinen Belt. Einer der härtestell Winter, dessen
Strenge sprichwörtlich geworden ist, war der von
1739 zn 1740, der voll Eltde Septeniber bis Ende
Jun i währte. Die Luft war durch die Kälte zeit

weilig so verdichtet, daß man kaum das Läuten der
Glocken vernahm, und in manchen Gegenden, wa
die Vodcnbeschaffenheit danach war, tonnte man die
Town nicht bestatten, weil oie eisenfest gefrol-ene Erd
oberfläche die Herstellung der Gräber- unmöglich
machte. Die Eisdecke der Elbe hatte noch im Mä'r-z
eine Stärt<> von zwei Ellen. Bei Spandau lrug das
Eis bis Mitte Apr i l noch Wagen und Pferd, und
selbst i l l der Nclchj zum 10. Jun i erfroren einem
Bauern aus der Nähe von Salzivedel, der auf den,
NackHausewege angetrunken vom Pferde gefallen uiro
liegen geblieben war, Hände und Füße. Erst gegen
Ende August konnte das Getreide geschnitten werden,
aber der Ertrag war so dürftig, daß eine schwere
Teucrmlg folgte.

( E i n w i t z i g e r D i p I o in a t.) Der eng
tische Politiker Henry Labonch^re, der vierzig Jahre
lang Parlamentsmitglied gelvesen ist und sich jetzt
als rnhebedürftiaer Mann nach Florenz zurückgezo
geil hat, hat allch als D ip loms Geist und Witz ge
zeigt. Einmal, so berichtet der Berliner „Völ-sen-
courier", wurde der junge Labouch^rc als Attache
von Dresden nach Konstantinopcl versetzt: er erhielt
alls London die, Mitteilung von seiller Versetzmly,'
weiter aber nichts. Nach einiger Zeit fragte das M i
nisterium des Äußern bei ihn, telegraphisch an, wes
halb er noch nicht in Konstantinopel i>i, Labouch^re
antwortete sofort, daß er, da man ihn, kein Geld
geschickt habe, die Neise zu Fuß antreten müsse- Eng
land solle nur Geduld haben, er werde schon noch
ankommen. Ein andermal, als er Gesandtschafts-
set'retär in Washington war, erschien in seinem Bu
wan ein aufgeregter Landsmtmn, der sofort del, Ge
sandten zu spreckM wünschte. - „Der Gesandte ist
nicht hier," erwiderte der Sekretär. — „Das schadet
nichts," brüllte der andere, „ich werde warten, bis
cr wiederkommt." - „Bitte, nehmen Sie Platz/'
sagte Labouch^re und schrieb ruhig weiter. Eine
Stunde später fragte der unruhige Besucher, wann
denn eigentlich der Gesandte wiederkonrmcn werde.

„Das lcmn ich nicht genau sagen," - „Aber Sie
wissen dock), daß er wiederkommt?" „Ich hoffe
es", sprach der Sekretär und beschrieb ein i«mes Blatt
Papier. Nach einer weiteren Stunde sprang der Eng
länder aus nnd schrie: „Glauben Sie, daher in einer
Stunde wiederkommt?" - „Das glaube ich nicht,"
el-wiberte freundlich der Sekretär. „Er ist Mittwoch
muh Europa abgereist mrd dürfte erst morgen in
E>,gland sen,: aber da Sie warten wollen, bis er
wiederkommt, können Sie ja sitzen bleiben. . ,"

(D i e A u f z c i ch n n n g e n e i n e r G r e i -
s i n ) Mcm schreibt aus London: Ein merkwürdiges
Tagebuch hat eine Frcu, geführt, die seit 92 Jahren
nahe Torkina lebt und noch sehr rüstig ist. Sie hat
von ihrer frühesten Jugend täglich genau verzeichnet,
was für Kleider sie getragen, was sie gegessen nnd
getrunken hat. So läßt sich berechnen, daß sie nicht
mehr als 41 Kleider in all den Jahren trug, also mit
jedem durchschnittlich länger als zwei Jahre auskam,
Hüte und Hauben hat sie bisl)er 165 gebraucht. Inter-
essanter noch ist die Trinkstatistil der Fran, Sie hm

Unrecht Gut.
Roman von N . V o r o n h .

(43. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.!

„Ich? - " Der Konunerzienrat trat wieder an
den Tisch, von welchem er aufgestailden war, zurück.
„Ich würde demjenigen meiner Söhne, der eine solche
Albernheit zu begehen im Begriffe stände, erklmvn:
D u bist volljährig und ich kann dich nicht ablxüten.
Tollheiten zu begehen. M i t meiner Einwilligung aber
führst ou denn Cousine, die Tochter des berüchtigten
Wiuliercrs Jean Bnmeau, niemals heim. Tust du es
doch, wider mein Verbot, so haben wir beide nichts
mehr miteinander zn schcrffen. Wähle also zwischen
deinem Vater und ihr — das heißt, zwischen einer
glänzenden Zukunft und einer verpfuschten Existenz.'

„So würdest du sprechen?"
„Ja , so und nicht anders!"

„Auch dann, wenn ich dich innig-st bäte, nach
zugeben?"

„Anch dann! I n diesem FcMe würde. Nachgiebig»
feit von beklagenswerter Schlväche zeugen, Arseno
wird niemals meine Schwiegertochter oder Walter
hört anf, mein Sohn zu seil,,"

„Walter? D u hast also auch bemerkt ?"
„Bemerkt? Nein! Aber gewarllt wurde ich. Er

soll sich mehr für das Mädchen interessieren, als mir
lieb und angenehm ist. Nun vorläufig nichts mehr
davon. — Hast du mir sonst noch etwas mitzuteilen V"

Sie wollte antworten. Jetzt war es ja an der
i^eit, offen zu redeil, aber Katharina gehörte nicht zn
den energischen Frauen, Sie hätte wohl für ihre
Lieben Vetteln, sterben tonnen, aber selbstlentend in

die Speichen des Schicksalrades greife», - nein —
das vermochte sie nicht. Wo es anf den Einsatz voller
ungebrochener Willenskraft ankam, wo es galt, dem
starken, geliebten, als höchste. Instanz betrachtetell
Mann gegenüber die eigene Meinung und bessere Er
tcnntnis zn belmupten, da versagte Katharinas M l t .
Hatte sie dock) seit vielen Jahren gelernt, die ewig
N<uhgiebige, sich beständig dem Gatten Unterord-
nende zu sein.

Viel unendlich viel wollte sich ihr über die
Lippen drängen nnd blieb dennoch unmlSgesprock^n.

„Haft du mir noch etwas zn sagen?" wiederholte
der KmlMlerzicnrat,

Sie stand stmnm vor chm, fühlte mit unsäglicher
Angst, daß der günstige Augenblick ungenützt ver^
strich, und wagk' dennoch das drückende Schweigen
nicht zu brechen.

I h r seltsames Verhalten hätte Hllber auffallen
müssen, aber er war zu sehr in Eile, um daranf zn
achten.

„Also nichts?" bemerkte er, mit einem erneuten
Blick auf die Nhr. „Guten Morgen, mein Kind! Du
entschuldigst wohl meine Eile. Ich habe wahrlich keine
Zeit zu versäumen."

„Mnr l i n ! " tönte es hinter ihm her, aber so leise,
daß er dcn schwachen Ruf gar nicht vernahm.

I n banger Sorge nnd Ratlosigkeit blieb sie
zurück, sich selbst nnd ihrer unüberwindlichen Schlich'
ternheit zürnend, Wu> drohende Gewitter stieg es
ringsumher ans. Sie. hätte weinen mögen vor Traner
nnd Beklommenheit. Ih re bitterste Sorge galt Gnido
nnd Arsene. Ersterer konnte des Vaters Beistand ja
gar nicht entbehren. Zn welchen Kämpfen, zu lvelchen
Szenen mnßw es srüher oder spätcr kommen!

Lange saß sie so, die S t i rn in beide Hände ge.-
stüyt, ganz in peinlich Gedanken versunken. Da äfft
nete sich die Tür, eil, schöner, blonder Mädchenkops
erschien zwischen den, Spalt, aber das Ic«l>ende, rosige
Antlitz wurde schnell wieder finster nnd verdrießlich.

„Mama. du schicktest mich vorhin ans den, Zim
mer mit dein Befehl, mn elf Uhr zur Fahrt bereit zn
sein und dachtest mm selbst noch gar nicht daran,
Toilette zn machcn", rief Margot mißmutig.

„Ach, mein liebes Kind, entsck)iüdige. Ich vcrgatz
ganz nnd gar. Na cine alte Frau ficht nicht lanM
i,l oen Spiegel. Gedulde dich zehn Minuten. Sollst
sel)en, wie flink alles geht. Vöein .Haar ist ja schon
i l l Ordnung."

„Ja, Mama, es liegt dir so glatt und fest. wie
angeklebt mn die Schläfen. Ich muh P^ipa durchans
beipflichten wenn er sagt: Du tätest besser, dich von
deiner Kammerfrau frisieren zu lasse,:. Verzeihe, aber
die. Art, wie dn das Haar trägst, nimmt sich sehr
altmodisch a»ls."

„ Ich bin'5 nnn einmal so gewöhnt."
„Ja, ja, aber man muß doch auch mit der Ge.

genwcrrt rechnen. M i r ersck>einst du ja immer gleich
licb nnd ehrwürdig, aber die Gräfin voll Lofchitz
sagte neulich: ,Unsere gute Kommerzienrätin ist doch
fast zn viel Verächterin oer Mode nnd es gibt leider
Personen, die davon eigentümlich berührt werden.
Eine Dame der vornehmen Gescllsck>aft sollte niemals
cinders als dm-ch ihre Eleganz nnd dulxh ihren feinen
Geschmack auffallen'."

..Eine Dame der vornchlnen Gesellschaft! — Ich
entstamme dem Kleinbürgertum, ebenso wie dem
Vatcr."

(Fortsetzung folgt.)
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danari) 33.000 Glad Wasser getrunken und 134.32V
Tasseil Nee. Dies soll nach Ansicht lllanckier Arzte
eigentlich schon absolnt tödlich sem. aber die alte
Danle ist trotz dieses reichlichen Tcegeuusses vollkom-
men munter und kräftig und trinkt noch heute ihren
geliebten Tee ruhig weiter.

( 3 0 . 0 0 0 E r d b e b e n i >n J a h r . ) I n
nnen, Vortrage über Vulkanologie ,lnd Seismologie,
den W. Herwrl Garrison ul London ge i l ten bat,
nnrd berichtet, daß auf der Erde heute l>crei^ 37 feis-
mologliche Beobachtnilgsstatiolleil eingerichtet sind,
Vre über alle Ap^ra le verfügeu, die zur Registrie
nlng und Prüfung der Erdbelveguugen uötig siud.
, ^ ^ ' ^ ' u t l l l c h werdeil voil dieset, Warten jährlich
.lO^X) Erdbeben gcmeldet. England ni.unit in dieser
<i-tati,tit nbrlgeils eille seltsam isolierte Stellung ein;
es tonnte hier stets nur eiu minimales Erdzittern be-
obachlet lverden, das als dic letzten schlvachen Schwin
aung^ausläufer vou Erdbebeil anzilsehen ist, oie von
anderen Erdteilen oder Ländern ausgingen. Die
Hanptursaclie der Erdbeben ist der Umstand, das; die
^rotugel infolge oes fortschreitenden Abt'ühlnngs
pr "Mes sich zusammenzieht. Ein weiterer Anlas; isl
«er, daß die Erde manchmal um weniges die Lage
lyrer Achse verändert, und das Znrücktehren in die
frühere Lage bringt gewöhnlich eine Erschütterung
des Erdkörpers hervor. Schließlich ist auch das Sich-
verschieden schräg übereil,anderliegender unterirdischer
6olsmassen eine Ursache für Erderschütterungen' das
war z, B. der Fall bei den großen Erdbeben von
<lNmu i,u Jahre !897, bei dem 10.000 englische
^uadratmeileu Erdboden ihre Lage um 10 Fuß ver-
änderten. Das Erdbeben von Sau Francisco bestand
aus einer unterirdischen Lageverschiebnug einer Fels
'nasse von 5)0 Millionen Kubit'meilen.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Silvesternacht in der BoMtte.

Von A. C.

Der Winter ist nnter den Jahreszeiten wohl die
ienige. dî > lx>,̂  Touristen am meisten grollt und denen,
die, in ihr geheimnisvolles, geisterhaftes Reich einzu
dringen versuchen, mit allen ihr zn Gebote stehenden
Mitteln, den Eintr i t t zu wchren strebt.

Und dock) gibt es Leute, die es forttreibt in die
Berge, in des Winters eigentliche Residenz, die den
mächtigen Potentaten kennen lernen »vollen ill seiner
ungclxngten, ungemiloerteu Macht, wie er sich an
fühlt rauh uud eisig — Leute, die ihm nachspüren
bis ius Hochgebirge.

Schon seit Jahren war es mein heißester Wunsch,
im Winter einen größeren Allsflug zu unternehmen:
endlich sollte er verwirklicht werden. M i t vier gleich-
gesinnten Freunden wurde nach kurzer Beratung der
Entschluß gefaßt, die Silvesternacht statt iu Salonrock
und Lackschnhen ans gewichstein Tanzboden lieber ill
Lodenrock uud Genagelten in einer gemütlichen
Alpenhütte zu verbringen. Hiebei wurde die Vol>
Hütte am Vrüersattel als unser Besuch sob jett be
stimmt.

Daß wir dabei Mühen und Strapazen zu über
Winden haben luerden nnd jeder Schritt gegen die
anstürmenden Söldnerscliarcn des mürrisäien Kauzes
Winter heiß erkämpft wird werden müssen, dessen
waren wir vollkommen bewußt, doch wir dachten mit
Baumbach:

Und willst du an der Welt dich freu'n,
am besten wird'5 von oben seiu,
frisch aus, deu Fuß gehoben!
Latz Tintenfaß nnd Bücher ruli'n
nnd strebe iu den Nagelschuli'u
nach oben!

Daß die Leute, die uns ill kalter Morgeustuuoc
am Südbahnhofe mil Rncksack. Eispickel und Schnee-
reifen stehen sahen, merkwürdig ihre Köpfe schüttel-
ten, „ahm uns gar nicht wnnder.

Der Personenzug, der uns nach Kronau bringen
sollte, fuhr keuchend durch den ob seiuer Lästigkeit
uubeliebten Nebel, der erst gegen Vischoflack an I n -
tensität abilahm und in Krainburg nur noch sehr
schwach seil, Szepter zu führen vermochte.

Lange und sMuer hatte die rote Sonueuscheibe
zu kämpfen, bis fie den Sieg errang, nnd endlich ihre
ganze Pracht über die weile Schneefläche und die fie
begrenzenden stummen Wächter die Steiner
Alpew und KVlrawaukenkette — auszubreiten.

Frau Sonue!
Mi t ilirem warmen Glänze fcheint sie alles Glück

i»l die Welt zu tragen. So sei uns gegrüßt, du Kö-
nigin des Lcbeus! Sei gegrüßt von warmfühlendeu
Meuscheilherzen, die in dir die Wohltat verkörpert
sehen, und sei gegrüßl von allen, die sich des Lichtes
freuen l

Dicht behängen mit gewaltigen Schueemassen,,
standen Bämne, einzeln und in Gruppen, auf den
weißen Teppich des Bodens intensiv blaue Schatten
lverfend.

Dieses Glitzern uud Leuchten, diese Farbentöue
uud Schattierungen, diefes jungfräulich 5teusche und
Reine in der Landschaft — das kann mail im Sommer
nicht träumen. So ernst und unnahbar und doch
wieder ill ihrer Art lockend, stellt sich die Natnr dem
Wanderer i l l dieser Jahreszeit vor.

Der Nebel, der über dein Saveflusse wie eine ihu
schützende, verdeckende Hand liegt, gibt den Auscheiu
eines breitrn, langgestreuu'n Sees, an dessen Ufer
die braunen, nnter der Schneelast keuchenden Haus-
ÄMl und Hütten eine reizende Staffage bilden.

Endlich erscheint die mächtige Kette der Jütischen
Alpen mil >lönig Triglav, bedeckt mit einem weißen
Hermelinmantel, dominierend über seine niederen
Untertanen, nnd ilim zn Füßen das den See über»
blickende Schloß Veldes.

Anch die Karawankeu buhlen um die Gunst der
Frau Sonue uud habeu ihr Festgewand angezogen,
um sich leichter ihrer Gewogeichen zu versickern. Frei-
gebig ist sie allerdings mit ihren Gunstbezeuguugeu,
dcuu eben begrüßt sie, wie eine Königin ihre Heer-
scharen lilusterud, die stummen Necken, die ob des
Schmeichelns der schölleil Frau freudig erglühen.

Um all dieses zu betrachte!!, lmtten wir genug
damit zn tuu, iu die zugefrorenen Fensterscheiben
fortwährend kleine Aussichtsöffuuugeu einzuhauchen.

Da hält endlich der Zug ill Kronau; über luil>
sehenden Schnee, bestaunt vou einer Anzahl mit offe-
nem Munde ob diefes Unerhörten dastehenden Bauer-
lein, kommen wir ins Hotel Razor, nm dort ei-stens
etwas Warmes unserem Magen zuzuführen und
zweitens nm »och Einkäufe, wie frifches Fleisch und
dergleichen zu macheu, denn wir müsseu alles Eßbare
und Trinkbare in Miseren Rucksäcken mitnehmen.

Unter den Orchestrioulläugen des Holzhacker
Marsches verlassen wir, mit Proviant versehen, nm
1 l Uhr vormittags die warme Stube des Hotels
Razor, um ill den eisigen Morgen hinanszuziehen.

Ein prächtiger, klarer, kalter Wintertag ist es.
Der blaue Himmel spannt sich, wolkenlos, über die
einzig schölle Landschaft nnd Vater Prifanik schaut
grimmig auf die füuf im Gänsemärsche eiuherwan-
dernden Touristeu, die sich sogar um diese Jahres»
zeit in sein Gebiet einzubrechen erlauben, aw wollte
er sagen,: Man kauu doch uie seine Ruhe habeu,

(Fortsetzung folgt.)

( V e r k a u f v o u Z i g a r e t t e u - S p e ^
z i a l i t ä t e n . ) Die besonderen Lizenzen zum stück-
weisen Verkaufe von Zigarettell-Spezialitäten, lvelche
den Gast- nnd Kaffeehauübesitzern auf fallweifes Au»
suchen für ihre Haustrafiken bewilligt zu lverden
pflegen, waren bisher auf einzelue Sorten des In«
lander- nnd Ausländertarifes beschränkt. Nuumelir
hat das Finanzministerium in Willfahrung eines
vielfeitig geäußerten Wunsclies jene Beschränkung auf-
gehobeu uud gestattet, daß ill dcu fraglichen Haus-
trasileu voll nun an sämtliche tarifmäßige Sorten
zum Verkauf gebracht werden dürfen. Die Verord'
uulig hat rückwirkende Kraft. Es entfällt daher für
jene Gast- und Kaffeehau,sbefitzer. welche sich bereits
im Besitze solcher Lizenzen befinden, die Verpflichtung,
um die Aufhebung der Beschränkung des Verkaufes
eillzufchreiteu.

— ( G e w e r beb e weg u n g i l l L a i b a c h . )
I i l i Laufe des Monates Dezember haben in Laibach
Gewerbebetriebe angemeldet, lx'zw. Konzessioileu er-
halten: Die Altiengesellschafl „Narodna Tiskarna",
Knafflgasse 5>, Buchhandel: Karl Muglu' und Rudolf
Pehaui als Inhaber der Firma Lavreiuue <K Domi-
cels, Wiener Straße 32, Gemischtwarenhandel; Mar
Hrovatin, Große Schiffergasse l, Verkauf von Holz
nnd Steinkohle; Josef Rebolj, Jeukogasse 1l>, Schlosser-
gelverbe- Fanny >lastl Edle von Trauustätt, Pogaiiar-
platz l , Verkauf von Leinen nnd Nafchstoffen' Kar l
Polajnar, St. Petersstraße 2, Kaffn'siedergewerbc
l Cafl' „Pre^ereil"); Firma Puc ck Komp., Gerichts^
gasse l, Handel mit Tapezierererzeuguissen, Möbelil
uild Mauufakturwareu: Josef Zupanöi^, Sckmlallee,
Fleischhanergen>erbe: Mana Schubert, Iudellgasse l».
GelllischNvarenhandel: Josef Fajou. Poljanastraße <!?,
Mölx'ltischlerei: Alois Smole, Schneidergasse !̂ . Rei'
nigen voil Feilstern nnd Wohuliilgen', Rudolf Nagel,
Alter Markt 2(>, Tapezierergewerbe' Ferdinand Pr i -
mo/i<', Kirchcllgafse 21, Verlauf von Wachsfarben nnd
Reinigen von Wohnungen-. Johanna ^iMerKie. St.
Petersstraße 17, Verkalls vou Stockfisch uud Sauer-
traut ' Ia tob Valant, Prule <i, Schlossergelverbe;
Anua Eotman, Iudengasse ^, Verlauf voll Lebens-
.nitteln: Augnst Lcbar, Auerspergplatz 1, Bildhauer-
gewerbe; Sophie. Toiila/.ie, Holzaftfelgasse 5,, Danleu

schneldereî  Pailla Lo<-nitar, Vodllitplatz, Greislerei.
Anheim,gcsagt, respektive faktisch aufgelassen, wur-

deil folgeilde Gewerbe: Aloifia Tratilik, St. Peters-
straße 27. Gast- und Kaffeehanv für Abstinenten-
Elisabeth Peterta, Pogaeai'platz >. Vertans vo,^
Leillell: Johanim Pod l raMi , St. Peterostraße- 1^,
Danleilschneiderei'. Angnst Drelse, Reitschulgasse 2,
Verkauf voll Glaserzellguissen: Karl Pur, Wiener
Straße 1«, Tapezierergewerbe nnd Verkauf vou
Möbeln- Philipp Prach H: Iofefine Igli«', Bi,rg
Platz:i. Gemischtwareuhandel: IohallN Biziat, Voho
riegasse 10, Greislerei: Firma Lavren<M ĉ Doiliicelj,
Wiener Straße :i2, Geinischtwarellbaildel'. Antonia
Kasch, Iudeugasse '>, Geiuischtlvareilhaudel-, Gregor
Podretar, Floriansgasse 14, Galanterie- und Kurz
wareuhaudel: Mar t iu Ieuko, Wiener Straße lStand-
platz), Verkauf von gebratenen Kastanien; Mar ia
Pajer, Römcrftraße 19, Genlifchtwareilhandel'. >tarl
.^trukel), Bohori<!gasse 1, Fleischl>auergewerbe; Mar^
garetha Pret, Vodnikplatz, Verkauf von Lebenslnit«
teln; Josef Nebolj uud Jakob Valaut, Jeukogasse <6,
Sckilossergewerbe: Matthias Perne, Iudengasse !^
SÄ)uhlllaä)ergewerbe: Iohal l l l 55elezuikar, Lingergasse
1, Kränlerei nlit Mauufatturwaren: Maria ^kerlj,
>iarlstädterstraße l ! . Verkauf voll Leder; Aloifia
^tr l is, Martin^ftmße 2<j, Genlischtlvarenhalldel:
Frailz Slllga. ^iegelstraße 2<>. Verlaus von LebeiX'
mitteln.

( D i e „ S l o v e n s k a M a t i c a ' ) hält am
^ , d. M. ihre 148. Ausschußsitzuug ab. Auf der
Tagesorduuug steht unter audereul eiil Bericht ber
Subseltion über die (^suche nn> die ausgeschriebeile
Sekrekärsteüe.

(D e r M a r i e u b r ll ü e r s ch a f t B e
a >- ä b n i s v e r e i u) hat für die Abhaltung feiuer
ordelltlicheil Gelleralversalllnilling inl „Mestni Doni"
kommelldell Solliltag (20. d. M.) lliu l(> Ul>r
vormittag bestimmt. Da einige wichtige und für die
weitere Entwicklung des Vereines vitale Fragen,
'lUili Vortrage, gelangen, wäre eine zahlreiche Betei-
ligllng der Vereinsmitglieder erwünscht.

'" < E i u C h i l f eue r . ) Diefertage erschien in
einigen Geschäften ein junger dunkelgekleideter Mann
mit schwarzem, steifem Hnt. und ließ beim Wechseln
einer Zwanzigtronen-Note diese wieder verschwinden,
^n einer Papierhandlung entwendete er eine Zwau-
,)igkroneN'Note und iu einem Spezereigeschäfte eine
Zehn kronen-Note.

sV o n d e r E r d b e b e u w a r 1 e,» Am 12. d.
beginnt auf allen drei Horizontalpendeln eine ziemlich
starke Uurnhe. Dic Ursache dieser Vode!lunrul>e dürf»
teil die zykloualen Stürine seill, ülx^r lvelche erst jetzt
Nachrichten aus weltfernen Gegenden zu unä kom-
üieu. Am 15. d. M. wird unsere Warte ans üotidon
angefragt, ob unsere Apparate nicht auch die jüngste
Katastrophe von Kiugston allgezeigt hatten. Eine
genaue Durchsicht unserer Registrierbäuder läßt am
l l. d. M . augenblicklich die ckwralteristischen Spuren
einer Ferulx'benauszeichuung erkennell. die allerdings
durch die an diesem Tage ihr Marimum erreicheude
Vodellunruhe stellenweise gan^ verdeckt ist, Aus den
gentmnten Diagranilnen konnten folgeilde interessante
Einzelheiten festgestellt lverden. Beginil der ersten
Vorläufer um 9 Uhr 4(l M iu . :>5> Sekunden abends,
die zweiten Vorläufer fetzen um !» llhr 5)0 Mii i l l tei l
17 Selnnden eill llnd die Hauptbelvegung um 10 Uhr
l Minute 47 Sekunden. Der Hauptausschlag voll
vier Millimetern wird nm 10 Ulir 7 Minuten l ! Se
lunden erreicht lind das Ende der charakteristischen
Bewegnng läßt sich bis l l Uhr 10 Minnten verfolgen.
Die .Perddistallz wurde auf 8000 Kilometer geschätzt.
Ta uns aber die Herdstelle bekaunl war, konnte nnn
nach deil Aufzeichnungen die Zeit berechnet werden,
wann die Katastrophe in Kingston stattgefunden hat.
Nach unferer Berechnnug müßte die Erdbebeukata
slroplie um 3 Uhr !9 Minuteu nachmittags in Kings-
lou anfgetretell sein. Da sowohl die Herddistanz, als
auch die berechnete Zeit auf Kiugstou gut stimmen,
besteht wohl kein Zweifel über die Herkunft dieser
jüngsten seisinifchen Aufzeichuung. die wahrscheinlich
nur iufolge der herrschenden Bodenunruhe bou deil
meistell europäischen Warten bisher nicht angezeigt
wnrde, Bodenstül'me und Fernbel>en sind gewiß
häufig tue Urfaclie von Gleichgewichtsstörliilgen iilx>r
lind llnter der Erde, auch diesmal tr i f f t dies zu: Am
12. d, M . erfolgte eiu großer Felssturz bei^Sava
in Krain; eo häufeii sich Nachrichten über schlag-
lvetlerexplosionen, die sich in verschiedeueu Gegenden
vou Enropa ereignet, anch die jiingste sehr schwache
Erschütterung am Üaibacher Felde, die gestern gegen
;i Ul>r ^'. Minliteil abends uou den Apparaten ill der
Stärke von 2 Millimeter» angezeigt wurde, tanu als
eine Folgeerscheinung der lonvulsivisäieu Beweguugen
der Erdrinde, die in deil jüngsten Tagen lvahrschein»
lich ill ganz Europa anfgetreteu ist, angesehen werden.

lt.



Laibacher Zeitung Nr. 15. 130 18. Jänner 1907.

( A u f den, s t ä d t i s c h e n E i s l a u f
p la t ze ) unter Tivoli wird hellte abend von 7 bis 9
l lhr die üaibacher Vereinskapelle spielen,

^ ' <K e l l u e r ^ u n d M n r k o r k r ä n z ch e >i, >
Tic Laibacher Uelluer nnd Marköre veranstalteten
gestern abend im geschmackvoll dekorierten GlaBsalon
^ s Kasitlo ein .Uränzchcn. dos, sehr gut besucht, einen
animierten Verlauf nahni. Eine stattliche Allzahl
«inmntigcr, flotter Tänzerinnen verlieh der Ver-
anstaltling einen besonderen Reiz und es fehlte ihnen
auch nicht an frischen Tänzern, die bewiesen, das; sie
sich auch im Tanzsaale elegant zu bewegen wissen.
Das fürsorgliche Komitee, bestehend ans del' Herren!
Josef <''nfar l Obmann). Leopold Schreiber l Stell-
Vertreter). Leo Xolezen (kassier). Josef Händler,
I n l i n s Bauer. Johann Signnlnd, Wi l l i Swoboda.
Endung >iahlan. Mistrer James, Adolf Mezin. Jakob
Sedej. waltete mit ebenso viel Umsicht wie Geschick
seines Amtes, Bei den Vorbereitungeil zu dem Abende
war das Komitee von deil Angestellten der Genossen»
zchaftskrankenkasse wirksam unterstützt worden. Das
^jieinertragnis des Kränzchens war dieser Kasse ge
widmet. Tie Tanzmusik besorgte in nnermüdlicher
Weise die Laibacher Vereinskapelle, Ten Abend be
elirten viele Honoratioren mit ihrem Besuche.

- (E icha m t i n G n r k f c l d.) Die Faßeick,
stelle in Gnrkfelo ninrde in ein Eichamt gewöhnlichen
Umfanges umgewandelt. . ^ -

(S a v e b a n t e »,» Die Frist zur Vollendung
der Ätachtragsarlx,'iten bei der Nanner Tavebrücke
wurde bis Ende März M'7 erstreckt. Die Entfer-
nuug der Pilotenreste im Flußbette lvurde sogleich
Zugeordnet. Die Leitwerkskonstrnktion unterhalb der
Ortschaft <''atei Kilometer l2<> 7 bis l21 <» wurde
Herrn Heinrich Höfler aus Rann übertragen. -«-

^ L e i o e n e i n e s A u '5 w a n d e r e r s. 1 Vo,
einigen Wochen lvanderte ein junger Mann aus der
Treffener Pfarre nach Amerika aus, der nun in einem
Briefe an seine Mutter seine Erlebnisse zur Tee schil-
dert. Die lllx'rfahrt geschah auf einem ungenügend
große» Dampfer: die Leute mnßten in onmpsen Näu
inen Uicilen und, was das Schlimmste war, buchstäb-
lich Hunger leiden, Ungestiim verlangten dieAuswan-
derer die verspro6,ene?tahruug und da man sie ihnen
verweigerte, entspann sich zwischen den Zementen
und den Auswanderern ein Kampf, bei dem es.anf bei
den Seiten Verletzte gab. Nach Tagen unsäglicher
Leiden gelangte der vorerwähnte jnnge Mann endlich
nach Amerika, wo ihm und den übrigen Answanoe
rern anf nachdrücklichem Verlangen je A> l< fiir die
ausgestandene Hungerkur rückerstattet nnirden, Hof-
fentlich imrd sich der Jüngling dank seiner kräftigen
Nntl l r bald von den ausgestandenen körperlichen und
seelischen Üeioen erholen. l^,

( I n d e r F r e >n de t ö d l i c h v e r u n g l ü ck t.»
Der aus dein Dorfe Ru;>e bei Sittich stammenoe, seit
2 Jahren in Ely Kansas in Nordamerika als bohlen-
arbeiter beschäftigte ledige Stephan Lnvriö fiel am
^l i . Dezember v. I . in eine etlva 8l)N Meter tiefe
Kohlengrube nnd blieb sofort tot liegen. Der Ver
ullgliickte hinterläßt in seiner Heimat hochbetagle
Eltern, deren Hanptuntel-stütznug bis zu seinem nn
glücklichen Tode er war. üc.

<A»ls der P o l i z e i a u f s i c h t e n t -
w ich e n.) Der 1^7!) geborene, verheiratete Taglöhner
Johann <'c5- aus Vrunsta Gora. Genwinde Ralschach.
der nnter Polizeiaufsicht steht, hat am 5. d. M. den
ilnn angewiesenen Aufenthaltsort Ärnnsta Gora
heinilich verlassen nnd ist nicht mehr znrückgekehrt. Er
ist mittelgroß, schlank, hat braunes nach aufwärt»
gekämmtes Haar und solaren Schnurrbart, spricht
dentsch nnd slovenisch. ^

' l W i l d d i e b e . j Diesertage brachte die stäo
lische Polizei in Erfahrung, daß ein Zimmer»,anns
lehrling uud ein Kneift in der städtischen, an der
Wasserleitliugsstraße gelegenen Schottergrube den
8l'ebhiihnern Schlingen gelegt hatten. Es wurden tat
sächlich mehrere Roßhnarschlingen nnd drei gefangene
Rebhühner gefnnden, die aber in Freiheit gesetzt
wnroen,

( T ö d l i c h v e r u n g l ü c k t . ) Der genesene
Gastwirt in Masern, Bezirk Gottschee, Paul Klin,esch,
führte ni,lä»gst Klötze auf me Dnmpfsäge in der
sogenannten Hirschgrnbe, Hiebei stürzte dê - Wagen
auf dein eisigen Wege gerade auf jone Seite, wo
Klimesch eiuherschritt. und erdrückte ihn,

( E r f r o r e n . ) An, tt. d. M . begab sich der
k< Jahre alte Anozügler Josef Äohle an^ Polok
bei Nudolfswert vom Hause, um seine in Lipov<'c,
Gericht^bezn-k Seifenberg, wohnhafte Tochter Therese,
verehelichte Kic, zu besucheu. Er Uiurde a,n 1.^. d. M .
von zluei Waldarbeitern in, fürstlich Aner5prrgschen
Forste bei Lipovec erfroren anfgefunde». Vohte diirfte.
von Schwäche übermannt, bereits am 8. d. M. au
jein'T Stelle gestorben sein, wo die Leiche aufgefunden
wurde.

- ( E i s g c w i ll n n n g i n G o t t s ch c e.) Der
launenhafte heurige Winter, der sich bisher, ausge-
nommen die Nacht vom 2!). auf deu !M, v. M. . mit
- '25 Grad Celfiuc' ziemlich mi,ld zeigte, läßt auf der
Ninnse keine rechte Eisbildung zu. Auf 2, 5, 7 Grad
Eelsius Kälte des Morgens, die auch Höchsten5 zwei
Tage anhält, folgt in der Regel Tauwetter, Die
Wirte, Fleischhaner. Vierbrauer, geloitzigt durch ähn-
liche Verhältnisse früherer Jahre, sind deshalb ge^
nötigt, ihren Vedarf auc, deu Teichen zu decken uud
haben init der Einbringung schon begonnen, da lau
geres Warten bedenklich erscheint. Das gewonnene
Eis ist zwar nicht von der besten Qnalität, weil es
fast zur Hälfte ans Schnee bestt'lu. soll aber dieselben
Dienste leisten wie 5lriställeis,

( J a g d l i c h e s . ) Die Värin, die unlängst
von Fran Nudesch angeschossen worden war, wurde
im Revier der Gottscheer Herrschaft verendet ans
gelinden. Über telegraphische Anfrage gestattete Fürst
Auersperg deu kühnen Jägern, das Tier als ihre
Bente zu betrachten. I n Velika Gora sind die
Wege so tief verschneit, !>aß die Fnhrlente aus Laser-
bach drei alte Rehe, die im Schnee stecken geblieben
waren, lebendig einfangen konnten.

Theater, Kunst und Literatur.
"" (Deu tsche B ü h n e . ) Die Komödie „Ein

idealer Gatte" von O^kar Wilde gewinnt erst durch
die Sartavinen, die eingestreut sind, an Bedeutung,
denn die Haudlung arbeitet mit alten Behelfen der
französischen Mache: Sie steht mit ihren naiven Vor-
aussetzungen oft in Widerspruch mit den geistreichen
Aphorismen, die ano dem Mnnde der auftretenden
Perionen förmlich heran^sprudeln, Wilde ist kein
Sittenprediger von der Art Ibsons, der in heiliger
Entrüstung die Eutartung der Gesellschaft, Hauptfach
lich ihre Verlogenheil nnd Heuchelei brandmarit' er
verspottet vielmelir die Äußerlichkeit nnd steife Läisig-
keit, 0a5 Lächerliclie und Philiströse der feinen Gesell-
schaft Englands mit lieben5würdiger Unbefangenheit.
I n scheinbar moralisierendem Ton macht er sich über
allev lnstig. Das Hauptinteresse sollten daher nicht die
einzelnen, oft nn den älteren oramatisierteu Roman
gemahnenden Vorgänge, die aus nußereu theatrali-
schen Effekt berechnet sind, in Ansprnch nehmen, die
eigentliche belebende nnd nnterhaltende Wirknng
niiißle vielmehr von dem leichten, geistvollen Plander.
ton ansgehcn. in dein die Kraft deo Witzes Wildes
znni Ausdruck kommt. Also nicht in den dramatischen
Erregnngen, in undramatischem Gesprächston. in den
zündenden Sarkasmen lind Aplwri>men. die ost in gar
keinem Znsammenhange mit dem Stücke stehen, ja
mit ihm gar keinen Zusammenhan,g sucheu. liegt der
Wert der Komödie, die namentlich durch die Figur des
geistvollen Mr . Geriug auf eiu höheres Niveau ge-
hoben wird: er findet mit Humor und Spott Aus
wege fi ir alle Beteiligten aus dem ziemlich plnmpen
Netze, das eine gewissenlose Betrügerin gesponnen. —
Ein Stück, das auf feine, leichtfüßige Konversation
ausgebant ist, kanu uur erfolgreich wirken, wenn der
Hauptbedingung zum Erfolge Genüge geleistet wi rd:
Deutlichkeit des Sprechens. Gegeu diese Bedingung
wuide leider so viel gesüudia.t, daß manche geistvolle
Szenen sich dnrch da5 überhastete Sprechen ermüdend,
ja langweilig gestaltete», wodurch jene Szenen, wo
mit altem Trick gearbeitet wird, in Vorteil gelangten.
Hiezu gehörte uuter anderen die Szene, wo Gering
die diebische Abenteurern! Cheveley entlarvt. Von
Herrn W o n g c r, der den Massenverschleiß von Apho-
riöiilen zn besorgen hatte, nnd Fränlein R ' i v r e l .
welche die abgefeimte Int r igant in ganz pikant, mit
Ansnalmie de? friiher allgemein gerügte» überhaste-
ten Sprechens gab, mit guter Charakteristik gespielt,
fand diese Szene großen Beifall, Fränlein R a u -
scher sprach die edle Gattin dec> idealen Gatten mit
Wärine nnd E mpfindung' Herr W e y r i c h fand sich
mit der konventionell gezeichneten Fignr des letzteren
zn pathetisch, aber sonst gnt ab, Fränlein H o l d war
alo englischer Backfisch recht sympathisch. zuni Teile
aber unverständlich. Die Naivität ist nicht iiumer in
den hohen Stimmregistern zu sucheu. Bei einer Wie-
derholung des Stückes enipfehlen wir dringend die
Slreichnng der langen Auseiuaudersetzungen, mit
denen Frau Voecker alo Lady Markby die Geduld
der Zuhörer auf eine harte Probe stellte. Herr We i ß
m ü l l e r gab den besorgten Vater mit gemütlichem
Humor und bewährte sich al5 verständiger Spielleiter,
Über die Ehrungen, die ihm a>5 Benefizianten zuteil
wurden, liaben wir schon berichtet. Gestern wurde
die reizvolle Oper ..Hoffmanns Erzählungen" mit
schönem Erfolge wiederholt. Da.5 Theater war gnt
besucht. -l

( D a 5 ä l t e s t e F ra u e n b l a t t.) M i t
<. Jänner 1907 begann die ..Wiener Hansfranen
Zeituug" den 38. Jahrgang. Unter den vielen Franen-
zeitnngen, die i» den letzten Jahren entstanden sind.

rinunt dieses älteste Franenblatt DsterreichUn.ganl,s
den ersten Rang ein. Uno es verdient auch diesen
Ehrenplatz, denn was Reichhaltigkeit uud Gediegen
lieil des Iuhalte5 betrifft, erhält fich diese jeden
Sonntag erscheinende Zeitschrift anf voller Höhe. Die
Artikel über alle Angelegenheiten des Hanshalteo nnd
der Erziehung find von ersten Federn geschrieben nno
die Kochrezepte von bewährten Hansfranen erprobt;
auch der illustrierte!, Moden- uud Haudarbeitorubrik
wird volles Augenmerk zugewendet. Alle aktuellen
Vorkommnisse im Theater nnd >ionzertsaal, in Liie
ratur und Politik sowie im Leben iiberhanpl. werden
noch in derselben Wocl>' in den verschiedenen Rubriken,
„,Uleine Theaterplandereien", „Musikalische Revnen"
besprochen nnd anßerdem enthält jede Nummer ein
wohlgelnngenes Porträt bedentender Fraueu uud
Künstlerinnen oder sonstiger Persönlichkeiten. Schließ,
lich bieten die zahlreichen Rnbriken des Feuilletons,
der Novelle, der Rätsel- und Tchachzeitung (mit wert-
vollen Preisen) selbst dem verwöhntesten Geschmack
jederzeit Anregung und Erheiteruug: auch wird die
Gratisbeilage „Für unsere Kleinen" von der Iugeud
stt l5 gerne gelesen,

Telegramme
ks l. l. Telegrajihtll-Klilttspllllllellz'VllttllllH.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 17. Jänner. Das Hans beriet hente im
dringlichen Wege die Gewerbcreform. Die meisten
Redner übte» an dem geringen Entgegenkommen des
Herrenhauses gegenüber den Gewerbetreibenden
Kritik und erklärten, lm'nn sie für die Vorlage ftim
inen. geschehe eo uur deshalb, weil sie doch eiuige
Verbesserungen enthält, die den Gewerbetreibenden
nicht länger vorenthalten werden können. Die Ge-
setze Zvorlage wird in allen Lesuugeu nach den An-
trägen de? Ausschüsse^ angenommen- ebenso ein An-
trag, daß der Gewerbeansschnß über die vorliegenden
Resolutionen binnen acht Tagen dem Hanse Bericht
zu erstatten habe. Es wird dann der Dringlichkeit^''
antrag S c h r o t t anf sofortige Beratung des Ge-
!<'l>e5 über den Verkehr mit Weinmaifche und Wein-
most in Verhandlung gezogen. Es sprechen der Antrags
steller nnd Abg. Koro^cc. woranf die Beratung ab
gebrochen wird. Nächste Sitzung morgen,

W i e n , l7. Jänner, Unter zahlreicher Beteili
gung fand nachmittags das Leichenbegängnis des ehe.
maligen Unterrichtsministcrs Dr. Ritt. v. Hartel stall.
Es waren erschieneni Generaladjutant Graf Paar iu
Vertretuug Seiuer Majestät des Baisers, ferner iu
Vertretung der Erzherzogin Maria Theresia Oberst-
Hofmeister Graf Cavriani. in Vertretung des Erz
Herzogs Rainer Obersthofmcister, Gras Orsini-Rosen
berg. Weiters waren erschienen die obersten Hof
chargen, Ministeiprüsidcnt Freiherr von Beck mit den
Ministern. Reichskriegsminister Schönaich, Reichs--
sinanzininister Baron Bnrian, viele ehemalige M i -
nister, zahlreiche Mitglieder des Herrenhanses !ind des
Abgeordnetenhauses, der Statthalter, Landmarschall
Prinz Liechtenstein, geistlicl)e Würdenträger, zahl-
reiche böhere Beamte nnd Vertreter der ^unst und
Wissenschaft. Die Einsegnnng, loelche in der Votiv
tirche stattfand, nahn, Sektionschef Prälat Zschokke
vor. Hierauf erfolgte die Beifctzung auf den, Hiet
zinger Friedbofe.

B e l g r a d . l7, Jänner, Nachrichten ans ,Un
nialwva (Ältserbieu) zufolge, ist der serbische Lehrer
Mihajlovi^ ans dem Dorfe Beljalovci von einen,
Türken ermordet worden. Der Mörder habe einge-
standen, daß er znr Tat für W türkische Lire von
der bnldarischen innerrevolutioiniren Organisation
gedungen worden sei.

S o f i a , 17. Jänner, Während der Erösfnnng
des Nationaltheaters kam es zi, Denwiistrationen
seitens sozialistischer Universitätshörer, wobei Ans-
schreitungcn stattfanden, M l i t ä r fchritt ein nnd stellte
die Ordnnng wieder her,

B e r l i n , l7. Jänner, I n einem Artikel zum
Wahlkamps sagt die „Nordd, Allgenieine Zci t l lng"!
Trotz der ersrenlichen Besserung der Lage in Süd
Westafrika ist Vorsicht in der Herabsetzung der Trup
veustärke geboten. Die Regierung wird Wort halten
lind die Truppen dem Versprechen gemäß vermin
dern. ll'doch nur nach Maßgabe der Verhältnisse.
Schritt für Schritt. Die Herabfetznng auf W M Mann,
wie sie das Zentrum sordert. ist auch jetzt uoch fiir
die Regierung nuauuehmbar,

H o l l a u d ° V a i (Jamaika!, l7. Jänner. Alle
Berichte stimmen darin überein, daß das ganze Ge
schäftsviertel von Kingston, besonders infolge der
gleich »ach dem Erdbeben ansgebrochenen Feners
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brmist vollständig M-M-t ist. Alle Kais mit Ans-
nalnn^ von zwck'n sind dcrnichwt. Die Schiffsfabr-
3cua<' rettctcn etwa ?M Pcrsoncn, dir von lX'v halb^
wchnsiunincli, Schüy vor d<'n I lnn in im suchcild^n
U'lMgl' vo„ 5c>„ ,^ai.' ino Wasser g^ imiqt wm'^n
wliron.

Neuigkeiten vom Oücher,narkte.

^ : ! « ^ ' ' i . 7 , ' ' ^ 7 ? . ^ ^ball l iche

V ^ ^ Z ^ " ' " . V . ^ i " c h m Beruf. X 1.' ^ Sza'lol 7 i
und W i N ? ? " ? ' V H l i l . ._ Mossonyi A. v, Religion
und ÄGnschaft. l . 1 20^^ Pichlei H.. über die Arten des
? ? l s . ^ 7 " . ^ l l l f Iohs.. Christus und Sophie,
.kp«,i. ^ ° ? ^ ^ l Iohs,, Kritik der Taineschen Kunst.
K " ' ^ " , ,W. - Landau Dr. H.. Die Entwickluna des
Warenhaudels n, Österreich. 1< 2. - Kostersitz Dr. .«..Über
o»e totale ^onueuftusteruiS vom 30, August 1W5, K 1 Ü0. -
^° l fsc , luber H., Volkstümliche Kunst aus Oberüsterreich,
— » ^ ^etermllnns IaMuch. kleine Ausgabe, l i 4-80,

^onradsen Nlch.. Leibesübungen, eiu Beitrag zur «ürver-
Mege, ̂  - 4 6 . — Vraun L.. Die Muttcrschaflsversicheruna,
, ^ ^ , " Kautsty il/, Das lommunistische Manifest. X W
^ « ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ' '^ ' Die Technologie der Büchsenmacher.
A"?' ^ 4'4V. _ Wagner L.. Die elektrische Bleicherei.
3 ^ A- ' Holletschel R., ^ z ^ h ^ ^ ^ ^ Eislaufuereine,
«.«.'5 « ^l>"^ Ingenieur Josef. Mas sind und wie
entstehen Erfmduugen? X 1 20. -- Freussen G.. Peter Moors
0°yrt nach Sndwest. gbb., KZ «0. - Var to l i Dr. M, G.,
Schriften der Vallanlommission, IV.: das Dalmatinische, 1/2,
" 4U. ^ Tech et K'., Über die Marineueqetation des Triester
«olfes. K 3. - Castle Ed., Nikolaus Lenau, X -72 . - Me-
samiert,Erzählung aus demNachlah von Sophie Löwenth al-
«leyle, X 3 «0. Möntemöller Dr., Geisteskrankheit und
weistes,cl,wäche m Satire, Sprichwort und Humor, X 7 20. —
geiler und Obermann, Das Ganze der kaufmännischen
Arithmetik, K 6 84. - Schmidt Maximi l ian, Regina,
" 6, Schlicht Freiherr v,, Modil, l i 4 80, - .s,ohl.
feld Dora. Die arme Iosefa, l i ft. Kühl Th., Die Heimat-
losen, k 4-20. ^ ^ '

Vorrätig in der Buchhandlung I g. v. K l e i n in ay r
äc Fed. B a m b e r g in Laibnch, Kongrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 14. uud 15. I ä u u c r . Hochstätter, Novotny,
Voldberger, Kflte.; Mestih; Neimann, Blühwoiß, Reisende,
Graz. — Deutsch, Reisender, Warasdin, Piruat, Privat,
Gurt. — Vidic, Stein. — Nagode, Kaplan, Treffen. —
Schnnd, Bürgermeister, Telzach. — Neumanu, Micoletti s. Frau,
Kflte., Fiume. — Garreis, Stangle, Roscnzweig, Binneufeld,
Einerl, Maier, Schubert, Erzar, Lindenberg, Schafernek, Äold^
berger, Kaufler, itflte,; Hirschbergcr, Reisender, Wien. —
Hirsch, Reifender, Nürnberg. — Schweiger, Dechaut, Hafelbach.
" - Crguar, Kaplan, Stranjo, - Altar, Fabrikant, Proßnih,
-^ Tille, Ingenieur, Prag. — Klein, Reisender. Warusdorf,
17 Popovic, Kfut., Zirkuih. — Kuustelj, Kfm., Oberlaibach, —
Swiodascher, Kohn, Nowal, Reisende; Buchuitti, Trieft, —

Kaliina, Kfm., Brunn, — Mörth, Bäckermeister, f. Frau,
Mahreuberg. Ungar, Graz. — R. u. Zandonati, Cilli. —
Godina, s. Sohll, Dignano. — Pillz. Gutsbesitzer, Proßuih —
Stabler, Kranichsfrld. Novak, Idr ia

Hotel Elefant.

Am 15. und 16. Jänne r . Sirt, Direktor, s. Familie,
Sagor. Gmcyuer. Direktor. Carinel, — Lippmann, Kfm.,
Zürich. Vital . Förster. Choux. (Schweiz), - Comploy,
Kfm., Wollenstem, Nasch. Kfm'., Iungbuuzlau. - Steru,
Kfm., Väcs (Ungarn). Graudi, Ingenieur, Vcldes. —
Wallaud, l. u. t, Hauptmaun, Marbnrg. — David, Liffetz,
Kfltc.. Villach. - Leuarcic, Besi^er, Oberlaibach, - Romauo,
Privat. Mailand. - Dr. Kemperlc, Privat, Krainburg. —
Wakonig, Kfm., St. Martin b. Littai. — Kuen, Kfm., Olmich.
— Egcr, Prokurist, Eisueru. — Hilscher, Ingenieur; Nadel»
bergcr, Zischta, Zach, Neumann, Struetz, Kstte., Graz. —
R. v. Weiß, Privat; Ulrich, Roth, Hcrzmanslu, Frankenbusch.
Stierer, Rappaport. Haberfeld, Fifcher, Plate!, Wegscheider,
Baumgartuer, Sahiu, Schwarz E., Schwarz M., Prager,
Rcbughini. Peschek, Felix, Grader. Ladstäter, Salzborn,
Miulüs, Krauß, Hermanu, Pollak, Schachert juu,, Kfltc., Mieu.

Mcteorolugische Bcobachtungen in Laibach.
Teehühe 306 2 m. Mit t l , Luftdrllck 7W-0 mm.

17 2 U . N. 7 4 7 « ! 2 0 NO. schwach > heiter
" 9 U. Ab. 750-0, -2-9 SO. schwach ! »
1».>7U. F. 7511 -7-4! windstill Nebel 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 6°, Nor-
male -2 5°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

1
Rllen die sich matt
und elend fühlen,

nervös und energielos sind, gibt I
Sanatogen neuen Lebensmut und I
Lebenskraft. Von mehr als 3000 I
Professoreil und Aerzten glänzend I
begutachtet. Za haben in Apotheken I
nnd Drogerien. Broschüren ver. I
senden gratis n. franko Bauer 8c Qc^ I
Berlin SW 48 und die General- I

Vertretung C. Brady, Wien L I

Verstorbene.
Am 14. Jänner. Iosefa Cul, Koudutteurstochter,

10 Mon., Sallocherstraße 13, Hlorbilli. — Matthäus Globocnil.
Aufseher, 68 I , , Radehtystraße 11, (Äreiuowu,.

Am 15. Iänuer. Angela Kastelic. Näherin, 23 I . , Pe>
tersstrahe 52, 'i'udoreui. pulm. — Adolf Pollal, Handelsmann,
75 I . , Iudengasse 5, ^rtoringoloroso. — Amaliu Elsner, Ta«
bakverwalterswitwe, 76 I . , Komenskygasse i«, klouroriuoumoni».

Am 16. Jänner. Margareth Dolenc, Arbeiterin, 70 I . ,
Radehkystrahc 11, (^rios tnborcul,

Kasino-Unterhaltung
am y. feblual.

Nexiiglicd aerzelven erlauben wir uns
aul tlen ge§tem sen l?. il. M. in tler „llai-
bacfter Aettung" encbienenen Iltt i l iel: „Uom
^aibacdel l̂ onglezz lS2l" von ?. v. ̂ aaic5
bezontlerz aulmerlisam xu macften.

Me Unterhaltung soll ftauptsäcdlicd
aen eftasaktes eines,.M)tz«EN-fkScc5"
tragen, Hader Masken je<ler I lrt xuläzsig
zintl; 3trazzen° unll balonkoztüme aus <ler
damaligen 2elt wären natürlich aucd §el>r
willkommen. 22̂ )

Danksagung. I

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme !
währmd der Krankheit uud anläßlich des Ablebens >
ihrer liebe», besten Mutter, Frau >

Amalie Owner
sowie für dic Erweisung der letzten Ehre bei der >
Einsegnung und Beisetzung und für die schone» !
Kranzspenden sagen innigsteu Daul ^83) >

ilie tllluernil zuliitztblitbtntll .Wer. !

Kurse an der Wiener Börse snuch denl oMiellen Kursblatte) vom N. Jänner 1907.
2>ie notierten ftnr,> verstehen sich in kranrüwährunß. Die "^»ie'-uny sämtlicher N l t und bcr „Tivcrsei, Lose" versteht sich per Stück.

Gelb Ware

AUgemeine Staats»
schuld.

^"heitliche Monte:

loiiv. steuerfrei, Kronen
(Vlal.Nllv.) per Kasse . . M'25 U8 4b

b«it, ( IHn..Iul i ) per ttasse 8»üü 8340
^ «'/«0, W. Noten (Febr..«ug.)

tz««kaffe lOU-ic l«ü'3<>
<'»°/, 0, W. Silber («pr i lHl t . )

per Kaffe . . . . . . i«n 10 1W 3<
l « 0 « Staatslulr 500 f l , 4°/» l5? w ib9'!>
« i w » .. 1U0 f l . 4 "/., 2 l 5 ' - !̂ 17 '
H»4el wo f l . , , 26ll 5« in» 50
lW4er , za f l , . . sliü 5N 268 k>0
D»«.°Vw!'dbl, ll 120 f l . b°/n29U'75 2L«?b

V««latsschnlb d. i. «elchs.
"<tte vertretenen Köniq-

»eiche und Länder.
tHe r r . «olbrenl«, ftfr,, Gold
^ P « «äffe . . . . 4°/« t t?-25 tt? 4»
< H e « . «ente in lkronenw, ftfr,,

Kr , per Kasse . . . 4°/» dl» «b «l»b^
dttto per Ult imo . . 4°/„ 8» 35 83 55

VK. Iünestltlun«,-Rente, stfr,.
» r . per Kasse . 3'/,°/« 8»'Uü 89 8:

G«s»bllt,n.Zl«»t«schul>.
NttschltltUNl«».

Elisabetybahn in V. , N.'uerfrei,
zu lo.oou l i . , . . 4'/,, l i ? ?ü — -

F»«nz Iosef-Uahn i „ Nil be'
(«v. Lt.) . . , 5»/.°/° 124 - 125'-

» a l . Karl UubwigAal,» (dio'
Stücke) lrroneu . . 4°/« 9S 1>» lüo ic

Mubolfbahi, in «roiienwährung,
steuersr, (diu, 2t.) . 4 "/„ U8 05 innai,

^«arlberger «ahn, steuerfte!,
4<X» Kronen . . . 4°/« VS»z ino 8i>

I u S<aal,schnl>n»ischitlbnnlltn
»!««fit«Ptltt s»senb»l,n.Aktl»n,

«Nfabeth.«. 8W fl. KM. 5'/.°/«
VON 400 Kronen . , , . 459 ' - 463 5>,

deito tiiuz.Vubwrls 2U0 f l ,
ö> W. L. b'/."/„ , . , 434 - 4»b 20

»en« Salzburg^Tirol 20» l,
" « T, 5°/<> . . , , 42» 5« 431 -

Geld Ware

«>»« Staate zui Zahlung Üb«<
««««en« «lsmlmhU'Priorität,»

ßbligatlllntn.

Ä»hm, Wcstbllhn, Tm, 1»»5,
40» Kronen 4°/n. . . , 9U 2l) K « ,l>

Hlisabcthlillhn «00 »no 3000 M.
4 llb 10°/^ 115 50 11<l-ü0

Elisabethbahn 400 und 2<XX> M,
4°/„ 117 - I I« ' .

i^ranz Iofef-Vahn Em. 1884
(div. St.) Ti lb. 4°/» . . 99 1K U>0 15

Äalizischc Karl Ludwig - Gähn
<div. Et.) Ll lb. 4"/„ . . 99^10 luo l«

lwg.-galiz. Uahn 200 f l . O. 5°/« 111'Vü 112 75>
Vorarlberger Bahn Em. 18U4

(diu, 2t,) 3l lb. 4 ° . . . »9 t,u 1N0 2,

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u mig. Goldrentc per Nasfe . 114 35 114 5>b
4°/« betto per Ultimo I l 4 3b 114^5
4"/» ung. Rente in »ronen-

wihr. stfrei per Nasse . . g5 95 9ti'»ö
4°/n dctto per Ultimo «>; - kß'?('
6'/,°/° dctt« per Kasse . 84 80 85 -
Ung. Prämien»««!. i>, ion f l , . ^!»i ?5 z>u4 «!d

detto K 50 f l , , ̂ U2'?b li!!4'!!5
Lheih-Rcg.'Uofe 4"/„ . , , . li>4'i,> 15« 10
i ° / , »nssar. Grlüidentl.-Oblig 8»L0 l»?'lt«
4°/» lroat. u, slav. Grunoentl.

Oblii, W l 0 — —

Andere öffentliche
Anleyen.

<j»«l!. UllNd?K>Anl, (dlv.) 4°/<> . 9405 9,^'«0
V o l n . - herceg. Eisenb. - iiandes.

«Nlehen (bit,.) 4 V , " / , . . 99 95 100 l>5
5°/o Donau Neg.-Änlelht 1878 105' 1 0 6 -
Wiener Verlehr«°«nleihe 4"/« 99 2» lüO'ül)

dctto 19U0 4"/u 99 3d 100 35
ilnlchen der Etabt Wien , . 102 8» 103»-»

detto (S , ob. «.) , , , I2 l -b ' i l2<i !<>
dett« (1894) , , . . 9?'l>5 9885
detto (1898! , , , , 8!»-1b l0I> 1k>
dett, (1900) , , . . 99'20 1M!'!i»
delto I n v , « . ) 1902 . 9!>'50 1U0 5,!

6örsebau-«nlehen verlost». 5"/« » l > - luu
Äl l lg, Ttaatselsenb.-H>,p..«nl.

1889 Gold . . . . 6Vu 118-75 119 ?b
«u lg . Staat«.Hypothelar Un l .

1892 S»/« 1 1 9 - 1 2 0 -

»eld Ware

Pfandbriefe «.
Vode»lr.,alIg,öft, in5nIU»l.4«/o 9875 99 50
Äöhm. Hupothelenbanl ucrl. 4"/» 99-?>̂  lW'lö
Zentral Vod.-Kred.V!., öslerr,.

45 ^, ucrl. 4 ' / , " /»- - - !0^ - —-—
iientral Äoo, Kred.^Äl,, osterr.,

« l » I . verl. 4"/,> , , . 99'5l> 1S0-5U
«red.-Iiift.,österc,,f.Verl..U>lt.

n.ösfcntI,«ib,Kat,^,vI,4"/n W50 9«-t>"
Landesb, d. Kün. Galizleil und

üobom, 57>/i I . ruckz. 4"/« !»7'?0 W-'u
Vlcilir. Hypothclcnt!. oerl. 4°/» 9» 1« 100-1«'
N,.österr. Lanor«.Hup..Äust 4"/« 99 i>0 iuu üu

dctto<nll.2"/^Vr. Verl.»'/,"/« !>2'— 9 3 -
dctto K.'Zchuldsch.verl. 3'/,"/» !»1'75 ««75
betto verl. 4"/, S9 40 100 4"

Ostcrr.'Ungar. Äanl 50 jähr.
vcrl. 4°/^ ö. W 89 30 ino 2b

betw 4°/o Kr ION - 101- -
Zparl, l . öst,, «U I , oerl, 4°/° 100 b0 101^5«

Eisenbahn Prisritüts-
Obligationen.

<>erdinanb«.«orbbahn «dn. 1»«6 — - —-—
detto <3m. 19U4 —-— — —

Österr. Nordwrstb. ^00 f l , T . . 10525 1N5'75
Ztaatsbülm buy Fr 4L4 - 4«« -
äüdbahn tl 3«/» I ä n i l e r . I u l i

500 Fr, (per Sl.) , . . giö'40 318 40
Züdbahn i» 5°/„ l»5-40 12« 4!̂

Diverse Lose
(per Ltücl).

ßtlzn»llcht zos«.

3"/u Ällbenlreoit.Lose !tm. 1880 275 75 285 75
bett« ltm. >889 2«3 25 293 2i>

5>"/u Donau»Regulierung«'liose
100 f l . ö. W Ab»' 265 -

3erb, PrüM'Anl . v.iOOFr 2«/« i 0 l — 1 1 1 -

zln»elltn«liche fos«.

Äudap,.Äasllila (Dombau) 5 f l . 22 75 24 75
zricditlu!« I M fl 4«'5O tz? 50
!ilarl!>L°se 40 f l . » . M . , . 139-.)" 14« d<>
Ofenrr iiose 40 sl 165— i ? l ' —
Plllffl,<L°st 40 fl. K. M. . . 1?«. - 184' ^
Roten Kreuz, öst. Vef. v., 10 f l . 46 90 48'lw
'ioten Krel^. !i»g. Ves, »., 5 f l . 27 7» 29 75
!«ubo!f.U°se 10 fl 5 « - su -
Zalm.Lose 40 f l . K. Vi . , . l»2 — ^02 -

Gelb Ware

l ü r l . E..B..ikilI, Präm.'vblig.
400 Fr, pcr Kaffo , . . 1,,8'bN 1Ü92N

drlto per M. . . . «<>? ?N 169'7l
Wicxer «omm.Lofe u, I , 1874 49,-50 50? 5L
Gew'Echd, ü"/^Vram,.3ch»Idu,

d.Bode»l,,'Anst, Em. 18U9 68— 9 2 ' -

«ltien.
In«»P»tl>Intenlth«l»j!tn.

AlisstN'Tepl. Wenb, 500 f l , . 248«-— 24U4-
Äöl,ni. «iurdbad» l5<» f l . . , »««-— z?^--
Vulchlirhradl'r Cül>, 500 f l . ttM, 29UN — 3<>ll0 —

dclto !l,t, l l . ) 2«o f l . Per Ult. 1I35-— , 1 4 0 -
Donau »Vampsschlffahrt« < Ges.,

1 . , l , l . pr iu., 5na f l , KV l , 1048 — ,04« -
Tu^.Vudelibachcr Msb. 400 Kr . 5S8' - b U 9 -
ffrrdlnllnd«.Nurbl>, 1 0 0 0 f l . K M . 5U4U — » 6 8 0 -
Lemb,'Ezern,.Iassy 'Visenbahn»

Gelellschafl, 200 f l . E . 579 50 58^5«
^ioyd.t isterr . ,Tr ief t . ,bnaf l .KM, 8 2 0 - 8 2 9 -
Ö s t m . VtllrdwcstliatM 200 f l . S . 45? - 458 -

dctto ( l i t . u.) 200 f l , S . p, Ult . 4!>6 ' 4 5 8 '
Prag.DurfrCisl 'nb.K)0f l . l lbgst, 222— 223 -
Staat««<sb, 200 N, 2 . per Ult imo tzüioo K82 bl>
Südb, 200 f l . Silber per Ult imo 178 50 177 5<>
Südnurbbcutsche Nerbinbungsb.

20« f l , K M 4 0 6 ' - 4 0 8 -
Tramway'Ges. . neue Wiener,

Pr ior i täte.Al t len 100 f l . . — — — —
Ungar, Westbal,» («aab>Graz)

20»' f l . S 40» bO 4«450
U r , U°lalb..«llt ien.Gel, 200 sl. 1 9 0 -

Vanlen.
»„glo.Östcr i , Van! . l20 f l , . . 31? bu 8 l8 5U
VanNicrcin, Wiener, per Kasse - - - - - - -

detto per Ult imo . , . 56ö 30 »67 9l,
Äodeu l r .AnN. 0sterr. ,20Ufl .S, <0!)2 — 1 0 8 9 -
>>e!tti.'Aod..Kredb. öst., 200 f l , l>k»5 — 55» —
Nleditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse 680 4, 6914«,
detto per Ult imo 69« 70 6U1-75

Kredilvanl allg. ung., 20» f l , . 88s 7<i 83» 7»
Dcposlteilbanl, allg., 2l>0 f l - , 46?-— 4 7 0 -
Estomptc > Gesellschaft, nieder.

österr,, 4<>0 Klonen . . , «00 — 6 0 4 -
Giro» und itassenvereln, Wiener.

2<io sl 4 7 1 - 475 —
Hliputhclenbanl, österreichische,

200 f l . 30'/° E 292 — 2 9 5 -
Ländlrdanl, ösierr,, 2uo f l , per

Nasse 4ö? in 168 1<»
betto per Ultlmu . , , . 407 60 4«8 U0

„ M e r l u r " , Wechselst,, «lltien.
Gesellschaft, 200 sl. , . . 640 — 644 —

<5elb W o «

Osierr..unll. Oaiil 1400 Kronen 1 7 7 8 - 1788 —
Umollbanl 200 fl bc!«-50 58»'5l»
Vcrlehribllnl, allg., 140 f l . . 343 5l) 3»4 —

zntnftl it 'Zlnllrnlhmlwzln.

Nauges,, allss. üslerr,, 100 f l . . > » ^ - 12» -
VriixerKolilrnbernb.Mesioofl. 7 5 5 - 758 —
EIsrnblll<»w,'i!eiha..,erste, 10<>fl. 207— 20« -
„LIbcmühl", Paplerf. u. V ' V - »91'— 1 » « -
EIeltr,.GrI,, aNg.efterr,,200fl. 4^3— 44!»--

detto internal..200sl. « 3 k - «3950
Hirtenberger Patr.», Zündh, u.

Met,.Fabri l 4«n Kr. , . 1145 — l i k e - -
Uirsinaer Äraurrei 10« sl, . , 287— 2s0'—
Mm!tnn.OcseNsch,,i!st«ir..alp!ne «28 25 »L9»l»
„Poldi .Hi i l te", Tiegelguhftahl.

ss..A,.O. liNU f l , . . . 530— 5S4- —
Präger Eisen. I n b . O e i , Ein,

1905, 200 f l 2635 — 2695 —
»ilma.Murany 'Ealgo.Tarjaner

Eisenw, 100 f l K72 5?»'—
Salgll 'Taij. Steinkohlen 100fl, 6 3 6 - U40'—
,,Schl»glmühl", Papierf,,200fl, U55 - 3«» —
,,Schubnica", A,»O. s. Petrol.»

I n d . , 500 Kr 595— «Ob -
„Stcyrermühl", Papierfabrik

UNd N..E 465l»0 466 —
Trifailer Kohlcnw.G, 70 f l . . 282 - 284 50
l ü r l , Tabalregir.Oes. «N0 Fr

per Kasse . — — —
detto per Ultimo -«üb'- 4»5'5»

Waffenf.Ges,. österr,, l» Wien.
100 fl b 6 3 - ü6? -

WaggoN'Leihanstalt, allgem., in
Pest. 400 Kr - - ^ - '

Wr. Baugefellschasl i«o f l . , . 15s— 1b? - -
Wieuerberger Ziegelf.»«lt.»Ees. »14— Sl» -

Devisen.
Kur»« jichlen und zchlck».

Amsterdam 19SC7' 199,2 '
Deutsche Pläße 117 60 1«? 8«
Uondon 240?» ^41 —
Italienisch« BantMtze , , , 85 ö^' 95 ?2»
Paris 95 55 9>v»?»
Wrich und Basel 95 32' 8? 4b

Valuten.
Dulate» 1t 35 114«
2U-Franlen Stücke 19 10 i»- i l l
M.Marl-Ttücke !jz 50 28-5»
Deutsche Nclcbsbanluottn . . l i? '52' l l??2>
Italienische Äantnolen . . . 95U0 Sn'»o
,X!ibe!-^iote» , . . 2 52" 853«

I v«.. R.,ue„, SSia£SJ,^SH5«.», Au,ie„, I • * • «D. M a y e r • Privat-De„«ts (Safe-Deposits) I

l.<weu tttc, I»«VIN«II uml Vululru. 1 Ba.33.3c- "CLXi-CL "^7"ecll s l exg 'e SCllSLft I "Cater eieroncai Vorsch.lvLoo der Part«L I
_ (*) Los-Versicherung. I.ulbiwii, N<rltHrK»MM«. Verzimung von Bareinlagen im Konto-Korrent und auf Giro-Konto. I


